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Technische Daten
& Erscheinung
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Bisher waren Lieferwagen bis 3,5 t Gesamtgewicht, resp. Fahrzeug-
kombinationen, sofern das Gesamtgewicht des Zugfahrzeugs 3,5 t 
nicht übersteigt (bei Sattelzügen 5 t) von der ARV 1 ausgenommen. 
Neu wird diese Grenze auf 2,5 t gesenkt, jedoch nur im internationa-
len Verkehr. Im Binnenverkehr bleibt es bei der bisherigen Regelung. 
Ebenfalls unverändert bleibt die sog. «Handwerkerregelung», d.h. 
Fahrten von Handwerkern gelten nicht als gewerbliche Transporte und 
fallen nicht unter die ARV 1.

Wer als Unternehmen Lieferwagen im grenzüberschreitenden Ver- 
kehr einsetzt, muss diese Fahrzeuge ab dem 1. Juli 2026 mit einem  
Fahrtschreiber ausrüsten. Zu beachten ist, dass Fahrten ins Fürsten-
tum Liechtenstein ebenfalls als internationaler Verkehr gelten und  
die Fahrtschreiberpflicht auslösen.

Hoher Aufwand beim Nachweis der Arbeits- und Fahrzeiten
Grössere Herausforderungen dürfte die ARV-Unterstellung in  
administrativer und ausbildungstechnischer Hinsicht mit sich bringen. 
Insbesondere wer nur in Ausnahmefällen ins Ausland fährt, muss  
beachten, dass er die Arbeits- und Fahrzeit der vorangehenden  
56 Tage vorweisen können muss, entweder durch die Daten auf der 
Fahrerkarte beim digitalen Fahrtschreiber, durch die Einlageblätter 
beim analogen Fahrtschreiber oder durch das Arbeitsbuch. 
Es ist davon auszugehen, dass viele Lenkende von Lieferwagen keine 
Kenntnisse der ARV-Vorschriften haben, da nur die Führerkategorie B 
erforderlich ist. Im Gegensatz zur Führerkategorie C sind dort  
die ARV-Vorschriften nicht Gegenstand der theoretischen Prüfung. 
Auch sind Lenkende von Lieferwagen (bis 3,5 t) nicht der CZV-Pflicht 
unterstellt und sie besuchen folglich keine regelmässigen Weiter-
bildungen. Lediglich Lenkende, die die Ausbildung zum Strassen-
transportpraktiker EBA (und zum Strassentransportfachmann EFZ) 
absolviert haben, kennen die ARV-Vorschriften.

Verantwortung und Haftung im Unternehmen
Grundsätzlich sind die Lenkenden von Lieferwagen für die Einhaltung 
der ARV-Vorschriften verantwortlich. Verletzungen können strafrecht-
liche Konsequenzen nach sich ziehen. Jedoch sieht die ARV vor,  
dass sich auch der Arbeitgeber strafbar machen kann, wenn er Ver-
stösse gegen die ARV veranlasst oder nicht nach seinen Möglichkeiten 
verhindert. Ein Unternehmen ist daher gut beraten, wenn es Liefer-
wagen-Chauffeure im grenzüberschreitenden Verkehr im Umgang mit 
den ARV-Vorschriften schult. 
Insgesamt ergeben sich dadurch insbesondere für Unternehmen, die 
Lieferwagen nur sporadisch im Ausland einsetzen, grosse Heraus-
forderungen. In diesem Fall sind allenfalls nicht alle Lieferwagen mit 
einem Fahrtschreiber ausgerüstet, nicht alle Chauffeure ARV-geschult 
und nicht von allen Chauffeuren die Arbeitszeitdaten ARV-konform 
aufgezeichnet. Dies erschwert die Disposition und führt zu einer ein-
geschränkten Flexibilität. Bei Unternehmen, die regelmässig mit dem 
Lieferwagen im Ausland unterwegs sind, bedeutet die neue Regelung 
eine Unterstellung der gesamten Tätigkeit unter die ARV-Vorschriften. 

ARV-Pflicht ab  
2,5 Tonnen im Ausland
Ab dem 1. Juli 2026 unterliegen Lenkende von 
Lieferwagen ab 2,5 t Gesamtgewicht der ARV 1, 
sofern sie grenzüberschreitend tätig sind. 
Diese Vorschrift ist Teil des Landverkehrsab-
kommens zwischen der Schweiz und der EU. 
Text: Marion Enderli  Bild: zVg

“ Ein Unternehmen ist gut beraten, wenn  
es Lieferwagen-Chauffeure im grenz-
überschreitenden Verkehr im Umgang mit  
den ARV-Vorschriften schult.”

“ Fahrten von Handwerkern gelten nicht  
als gewerbliche Transporte und fallen nicht 
unter die ARV 1.”

Generationenwechsel bei Camion Transport 
abgeschlossen
Bei der Camion Transport AG ist der Generationenwechsel in der 
Unternehmensleitung per 1. Januar 2026 vollzogen worden. Nach 
über 30 Jahren operativer Führung hat Josef Jäger die Verantwor-
tung an seine Tochter Michèle Jäger und seinen Neffen Samuel 
Eder übergeben. Beide führen das Wiler Familienunternehmen neu 
gemeinsam als Co-CEOs. Der Führungswechsel wurde frühzeitig 
geplant und sorgfältig vorbereitet. Mit der neuen Doppelspitze 
setzt das Unternehmen auf Kontinuität und die Weiterführung der 
bestehenden Werte. Josef Jäger 
bleibt dem Unternehmen erhalten 
und wirkt weiterhin im Verwaltungs-
rat mit. Auch die neue Geschäfts-
leitung ist dort vertreten, wodurch 
die enge Verzahnung von operativer 
Führung und strategischer Ausrich-
tung bestehen bleibt.

Kurzmeldungen
Kurzmeldungen

Thür Transporte AG übernimmt  
Gschwend Krantransporte
Die Thür Transporte AG aus Altstätten hat per 1. Januar 2026 
die Gschwend Krantransporte AG in Oberriet übernommen und 
führt sie als Tochterfirma weiter. Mit dem Zukauf erweitert Thür 
Transporte AG ihr Angebot neu um Krantransporte. Für die Kund-
schaft ändert sich wenig. Firmenname, Standort und Kontakt-

daten bleiben bestehen, ebenso 
der Sitz an der Eichaustrasse in 
Oberriet. Firmengründer Armin 
Gschwend bleibt dem Unter-
nehmen erhalten. Die operative 
Führung übernimmt Simon Thür, 
der künftig auch als Geschäfts-
führer der Gschwend Krantrans-
porte AG tätig ist.

Österreich: Parkscheiben-Regeln oft  
missverstanden
In Österreich gelten in Kurzparkzonen klare Vorgaben  
zur Parkscheibe, die immer wieder zu Problemen  
führen – insbesondere bei ausländischen Chauffeuren. 
Die Parkzeit muss auf die nächste Viertelstunde 
eingestellt werden. Parkscheiben mit 30-Minuten-Raster, 
wie sie in der Schweiz üblich sind, entsprechen damit 
nicht den Vorschriften. Auch elektronische Parkscheiben 
sind nicht erlaubt. Verstösse werden wie Parkieren ohne 
Parkscheibe geahndet und können zu Bussen führen.  
Für Transportunternehmen gilt daher: Wer in Österreich 
in Kurzparkzonen parkiert, sollte eine klassische Park- 
scheibe mit Viertelstunden-Skala verwenden.

Dieselpreise im Fokus 

Die Dieselpreise bleiben ein zentraler Kostenfaktor im Strassen-
transport. Die ASTAG stützt sich dabei auf wöchentlich aktualisier-
te Referenzdaten der International Road Transport Union IRU. Der 
aktuell ausgewiesene Durchschnittspreis liegt bei CHF 2.15 pro 
Liter für den Zeitraum vom 1. bis 8. April 2026. Die Werte basieren 
auf über 3000 Tankstellen, regionale Abweichungen 
sind möglich. Vor dem Hintergrund der Spannungen 
im Nahen Osten beobachtet die IRU die Entwicklung 
besonders eng. Weitere Informationen:

ASTAG Charge vernetzt Ladeinfrastruktur
Mit der App «ASTAG Charge» will das ASTAG 
Dienstleistungszentrum die Ladeinfrastruktur für 
Elektro-LKW innerhalb des Verbands besser nutz-
bar machen. Mitglieder können eigene Ladepunkte 
anderen Betrieben gegen Bezahlung anbieten und 
erhalten im Gegenzug Zugang zu zusätzlichen 
Lademöglichkeiten. Die Lösung setzt auf ein pra-
xisnahes Netzwerk, das bestehende Infrastruktur 
besser auslastet und die Verfügbarkeit erhöht. Be-
sonders für kleinere Unternehmen soll der Einstieg 
in die Elektromobilität 
dadurch einfacher und 
planbarer werden. Eine 
Pilotphase startet Ende 
April 2026, der Rollout 
für alle ASTAG Mitglie-
der ist für November 
vorgesehen.
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Recht

ASTAG­OFL zu  
Gast im «Ländle»
Über 230 Personen folgten der Einladung zur  
47. Generalversammlung der ASTAG Sektion  
Ostschweiz/Fürstentum Liechtenstein  
nach Schaan. Alle statutarischen Geschäfte  
wurden genehmigt. Das Rahmenprogramm  
bot spannende Einblicke in die Rheinsicherheit  
sowie Raum für angeregte Gespräche und  
geselliges Zusammensein.
Bilder: Rebekka Grossglauser

Galerie

Bericht zur Versammlung  
und weitere Bilder:
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Mit der Elektrifizierung von Nutzfahrzeugflotten rückt ein 
Thema stärker in den Fokus der Betriebe: die Energieversor-
gung. Während beim Diesel vor allem der Preis pro Liter 
entscheidend war, wird Strom zu einem komplexeren 
Kosten- und Planungsfaktor. Netzanschlüsse, Leistungsspit-
zen, Eigenproduktion und Beschaffungsmodelle greifen immer 
stärker ineinander.
Martin Lörtscher, CEO der Hugelshofer Gruppe, erklärt:  
«Beim Strom ist die Situation deutlich komplexer.» Mit aktuell 
75 Elektro-LKWs legte Hugelshofer im vergangenen Jahr über 
fünf Millionen Kilometer zurück. Anders als beim Diesel könn-
ten die effektiven Kosten je nach Standort, Netzanschluss, 
Tarifstruktur oder Beschaffungsstrategie stark variieren. 
Neben dem Energiepreis spielten auch Netznutzungsentgelte, 
Leistungspreise oder Lastspitzen eine wichtige Rolle. Energie 
entwickle sich damit «zunehmend zu einem strategischen 
Produktionsfaktor für Transportunternehmen».

Energieplanung wird zentral
Mit zunehmender Flottengrösse gewinnt professionelles  
Energiemanagement an Bedeutung. «Sobald eine Flotte 
schwerer Elektro-Nutzfahrzeuge regelmässig im Depot ge-
laden wird und die Anschlussleistung in den Bereich von  

Strom wird  
zur Management­
aufgabe
Mit Elektro-LKW verändert sich für Transportunter-
nehmen nicht nur der Antrieb, sondern auch der 
Energieeinkauf. Strombeschaffung, Eigenprodukti-
on, Lastmanagement und Ladeinfrastruktur greifen 
ineinander. Vier Stimmen aus Praxis und Energie-
branche zeigen, worauf es dabei ankommt.
Text: Patrick Stämpfli  Bilder: zVg

ein bis mehreren Megawatt steigt, wird ein professionelles Energie- 
und Stromeinkauf-Management wichtig», sagt Lörtscher. In der Praxis 
sei dies häufig ab etwa zehn Elektro-LKW der Fall. 
Ein wesentlicher Kostenfaktor sind Leistungsspitzen. Wenn mehrere 
Fahrzeuge gleichzeitig laden, steigen die Netzgebühren deutlich.  
«Bei elektrischen Nutzfahrzeugen entsteht ein grosser Teil der Kosten 
nicht durch den Energieverbrauch, sondern durch die gleichzeitig  
abgerufene Leistung», erklärt Lörtscher.

Eigenstrom und fixe Verträge
Wie solche Konzepte umgesetzt werden können, zeigt das Beispiel der 
Baumann Transport AG. Geschäftsführer Michael Baumann nennt vor 
allem wirtschaftliche Gründe für den Einstieg in die Elektromobilität. 
«Der Bund schaffte mit der befristeten LSVA-Befreiung die Grundlage, 
dass Elektro-LKW betriebswirtschaftlich vorteilhaft betrieben werden 
können», sagt er.

Gleichzeitig fiel die Einspeisevergütung der bestehenden Photovoltaik-
anlage stark. Mit Elektro-LKW könne der Betrieb den Eigenverbrauch 
wesentlich erhöhen. Baumann Transport betreibt seit Anfang 2026 
zwei Elektro-LKW sowie eine Ladeinfrastruktur mit einer 360-kWh-
Schnellladestation und einem Batteriespeicher von einem Megawatt. 
«Wir erwarten, dass wir die Hälfte des durch die PV-Anlage gene-
rierten Stroms selber nutzen können», sagt Baumann. Den restlichen 
Bedarf habe das Unternehmen für das laufende Jahr zu fixen Preisen 
abgesichert.
Die Fahrzeuge werden auf festen Rundtouren im Food-Bereich ein- 
gesetzt und ausschliesslich auf dem eigenen Werkhof geladen. 
Anpassungen bei der Einsatzplanung waren nicht nötig: «Wir haben 
Diesel-LKW durch Elektro-LKW ersetzt, ohne dass die Einsatzplanung 
geändert werden musste.»

Auch bei den Energiekosten sieht Baumann derzeit Vorteile für  
elektrische Fahrzeuge. «Mit den heutigen preislichen Gegebenheiten 
sind E-LKW beim Energieeinsatz gegenüber Diesel-LKW deutlich im 
Vorteil.» Während Strompreise oft über mehrere Jahre preislich  
vorteilhaft fixiert werden könnten, sind Dieselpreisabsicherungen 
über denselben Zeitraum meist unüblich und kostspielig. Dieser Um-
stand mündet in einer besseren Kostenplanbarkeit von E-LKW.

Lastspitzen im Griff behalten
Mit steigenden Ladeleistungen rückt das Energiemanagement stärker 
in den Fokus. Peter Alder, Leiter Vertrieb beim Energiesystem- Spe-
zialisten eSpectrum, beobachtet ähnliche Herausforderungen. «Wenn 
ein Transportunternehmen mehrere E-LKW gleichzeitig mit hoher 
Leistung lädt, entstehen Lastspitzen, die zu teuren Leistungspreisen 
führen.»
Energiemanagementsysteme verteilen deshalb die verfügbare Lade-
leistung dynamisch auf die Fahrzeuge. Ergänzend kommen Batterie-
speicher zum Einsatz. «Unsere Batteriespeichersysteme liefern in 
kritischen Momenten gespeicherte Energie und vermeiden so teure 
Leistungsspitzen im Netzbezug», erklärt Alder.
Ein häufiger Fehler sei eine isolierte Planung der Ladeinfrastruktur. 
«Unternehmen installieren Ladesäulen, denken aber nicht an  
Lastmanagement, Speicher und Photovoltaik als integriertes System», 
sagt Alder.

Infrastruktur frühzeitig planen
Auch Martin Ammann, Leiter Projekte bei Avia Volt, sieht die grössten 
Herausforderungen bei der Energieinfrastruktur. «Die grössten  
Fehler liegen mehrheitlich in der langfristigen Planung der kompletten 
Energieinfrastruktur», sagt Ammann. Einzelne Ladesäulen seien  
zwar rasch installiert, ohne vorausschauende Planung könnten später 
Einschränkungen entstehen.
«Ein Energiemanagement des Standortes ist unerlässlich», sagt Am-
mann. Nur so lasse sich sicherstellen, dass unnötige Leistungs spitzen 

“ Die Kosten entstehen bei der Leistung,  
nicht beim Verbrauch.”

E-LKW an der Ladesäule: Energie 
wird zum strategischen Faktor.

Stromeinkauf-Management

“ Eine optimierte Lösung kombiniert  
Photovoltaik, Speicher, Lastmanagement und 
strukturierte Strombeschaffung.”
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